Nr. 2830. 


D anziger Beitung erſche int taglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
unt Feſkkaße, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus. 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten augenommen. 


| 1865. 


Preie pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts. 1 din. % Sgr. 


Sonnabend, 28 Jannar. (Abend⸗Ausgabe.) 


Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Lenpzig; Algen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſſein & Vogler, in Krank 
furt a. M.: Jäger'ſche, iu Elbing: Nenmann-⸗ Hartmanns Suchhdig 


Dan; 


Amtliche Nachrichten. 
Der Kreisrichter Wolff in Hoyerswerda iſt zum Rechtsanwalt 


und Notar bei dem Kreisgericht in Frankfurt ernannt und der Rechts⸗ 


Anwalt und Notar Kette in Sagan als Rechtsanwalt an das 


Kreisgericht zu Frankfurt verſetzt worden. 


Lehrer Hirſch am Friedrichs⸗Gymnaſium zu Breslau das Prädicat 
Oberlehrer verliehen worden. : \ 


r hätte der Senat bei der Bürgerſchaft den Antrag auf a 
wöchentliche Veröffentlichung ſämmtlicher auf der Bank befind⸗ 
lichen Gelder gestellt. 


Redacteur des Journals „L' Europe“ für überführt, den König 
und verurtheilte ihn zu fünf Tagen Gefängniß. 
geordnetenhauſes wurde der Autrag Giskras auf Einſetzung 
eines Ausſchuſſes, der über die bekannte Erklärung des Fi⸗ 


nanz⸗ Miniſters v. Plener in der Sitzung vom 19 d. Ber 
richt erſtatten, eventuell einen Antrag ſtellen ſollte, ange⸗ 


a war das Geſchäft Anfangs matt, beſonders für öſterr.⸗franz. 


wurden wiederum mehreren Deputirten und Journaliſten ſym⸗ 


der Waffen bei der Vertheidigung, gegen die Uebrigen auf 
Dias Schreiben 
Wir billigen es vollkommen, daß Herr v. Saucken na 
3 Kain 5 e 


die nach der Entſcheidung des Abgeordnetenhauſes ordnungs 
mäßig auf ihn gefallene Wahl deßhalb ablehnte, weil er nich 


verbeck auf weitere Anträge verzichtete. 


Schreiben des Grafen v. Eulenburg nicht mit Stillſchwei⸗ 


Actien 191, 50, Nordbahn 186, 60, 1860er Looſe 96, 00, 
1864er Looſe 88, 30, öſterr.⸗franz. Staatsbahn 257, Galizier 
226, 25, Bankactien 820, 00 


ie außerordentl. Profeſſoren Dr. Liman und Dr. Skrzeezka 
ſind zu gerichtlichen Stadt⸗Phyſikern für die Stadt Berlin ernannt, 
der pracliſche Arzt Dr. Gotthilff zu Rummelsburg zum Kreis- 
Wundarzt des Kreiſes Rummelsburg ernannt, und dem ordentlichen 


(W. T VB.) Telegraphiſche llachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 7. Januar. Nach dem „Neuen Dante, 


Frankfurt a. M., 27. Januar. Das bieſige Appella- 
tionsgericht erkannte in heutiger Sitzung den verantwortlichen 


von Preußen in dem genannten Blatte geſchmäht zu haben, 


Wien, 27. Januar. In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 


nommen. s 
Wien, 27. Januar, Abds. Im heutigen Privatverkehr 


Staatsbahn, ſchloß aber für alle Effecten belebt. Credit⸗ 


Turin, 27. Januar. Im Laufe des geſtrigen Abends 
pathiſche Demonſtrationen dargebracht. Das Militärgericht 
hat 58 Miltiärs, welche in den Tagen der Septemberunruhen 
in Thätigkeit geweſen find, in den Anklageſtand verſetzt. Ger 
gen 20 der Angeklagten lautet die Anklage auf Mißbrauch 


Gebrauch der Waffen ohne genügenden Grund. 


des Grafen Eulenburg vom 
22. Januar. 


znahme des miniſteriellen Schreibens vom 22. Ja 


dazu „mitwirken“ wollte, „daß zu dem bereits vochandene 


Conflict ein erheblicher neuer hinzutrete.“ Eben fo billigen 
5 — daß eh 1 Ablehnung der Abgeordnete v. Hof 


Dagegen dürfen wir an unſerm Theile das betreffende 


gen übergehen. Denn nicht nur iſt es nöthig, dem grundloſen 
Lärm der „conſervativen“ Preſſe mit Gründen entgegenzu⸗ 
treten; es handelt ſich auch um die Wahrung von Principien, 
die weit über den gerade vorliegenden Fall hinausgreifen. 


Das Abgeordnetenhaus hatte am 19. Jan. 1) die Wahl 


des Herrn v. Tettau für ungiltig erklärt, 2) die Wahl des 
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Kunſtausſtellung. 


Gortſetzung.) 
Von den im Catalog aufgeführten ſechs . 
von C. G. Rodde fanden wir nur zwei vor; die eine „In 
Thale, weſtphäliſche Landſchaft“ hat in der Compoſition ſeht 
viel Anſprechendes. Die Luft und die 
Berge ſind hübſch geatichnet und gemalt, 
grund iſt dagegen 


Durchführung in dem brauſenden Bach, aber auch in dem 


Terrain, deſſen grüne Farbentöne nicht fein genug zu dem 


Uebrigen geſtimmt ſind und etwas herausfallen. Das er 
Bild „Am Waldes ſaume“ iſt eine kleine niedliche Landſchaft. 
In zwei Bildern von Alexa der Zielke „Walbinterieur“ 


und „Kirchhof am Waldes ſaume“ können wir eine gute Wahl 
des Stoffes, ein ernſtes Streben des jungen Künſtlers durch“ 


aus nicht verkennen; ſtrengeres Studium der Natur, welches 


in einem Tage erbaut.“ 


wir vernabmen, wünſchte in feinen Bildern reichere interellanr 


größere Ger 


ſpeziellere Durchbildung der Details ermöglicht; Ferde and 


wandtheit in Behandlung des Pinſels und der 


ſcharfes Auge für dieſelbe iſt nicht jo ſchnell erreicht und wi 


nid! 


F. A. Rennes ſind mit großem in 


verweiſen deshalb auf das Sprüchwort: „Rom ward 


Zwei Portraits von 


und Sauberleit gemalt, die Zeichnung iſt aber nicht durchwe 


correct und eine Hand namentlich ſehr verfehlt. Die Bei 
werle müßten mehr untergeordnet ſein, damit die Hauptſache, 
die Portraitköpfe, zu beſſerer Geltung kommen können. 

ir kommen jetzt zu Carl Scherres. Seine 12 


ſchaften weichen in Ausdruck wie in Behandlung ſtets vo 


‚einander ab, letztere iſt faſt in jedem Bilde eine andere, ſtets 
gleichmäßig durchgebildete; er bindet ſich dabei an keine Ref 
Gefähes iederholt er ſich und folgt einfach ſeinem feinen 

ud für Kun „ ‚Maude, Stimme aus dem Publikum, di 


Lolive 


tere 
Vorf 


darüber riften ertheilen zu wollen, man kann ihn au 


ſo etwas wohl aufmerkſam machen, im Uebrigen muß er ſei 
ner innern 


mie use r Jevenfalls verleiht Scherre 
ei 9 


D © Poeſie und Anmuth, die und ſeloſt 
mit den Gegenſtänden, die mitunter alltäglich erſcheinen, voll. 
lommen ausjöhnen. Er bindet ſich nicht ſclaviſch an zu groß 
Ausfüprung der Details, berührt jedoch jeden Gegenſtand un 
jede Erſcheinung, mögen ſie auch unbedeutend ſein, und giebt 
ihnen einen angemeſſenen Plaz. Er bezweckt oft, daß bei 
Beſchauer Dinge erlennen und bewundern ſoll, welche dem 


1 . - 8. 


ählt zu ſehen; es iſt ſchwer er y 
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Herrn v. Saucken für giltig erklärt, 3) feinen Präſidenten 


| 


beauftragt, den Herrn v. Saucken aufzufordern, daß er über 
die Annahme der Wahl ſich erkläre und dann ſeinen Sitz im 
Hauſe einnehme. b 13 00 

Der Herr Minifter behauptet, daß das Haus durch Punkt 
2 und 3 feine Befugniſſe überſchritten habe. Er beruft ſich 
dabei auf Art. 78 der Verfaſſung und auf $ 24 des miniſte⸗ 
riellen Wahlreglements vom 4. Oct. 1861. 

Bei der Berufung auf Art. 78 der Verfaſſung iſt es 
natürlich feine Interpretation deſſelben, welche er gegen die 
des Abgeordnetenhauſes in die Wagſchale wirft. Aber der 
Art. 78 („Jede Kammer prüft die Legitimation ihrer Mit⸗ 

lieder und entſcheidet iar f erklärt keine Verwaltungs 

ehörde und keinen Miniſter, ſondern das Abgeordnetenhaus 
allein für competent, über die Legitimation feiner Mitglie⸗ 
der zu entſcheiden. Somit hat es auch allein zu entſchei⸗ 
den, wen es als zur Zahl feiner Mitglieder gehörend zu betrach⸗ 
ten hat und wen nicht. Es iſt, wie ſogar Herr v. Bismarck 
am 24. Januar ganz ausdrücklich im Herrenhauſe erklärte, ihm 
durch die Verfaſſung nicht die Verpflichtung auferlegt, „ſich den 
beiden andern, oder einer der beiden andern Staatsgewalten 
unterzuordnen“, Wenn es daher, ſelbſt nach dem Zugeſtänd⸗ 
niſſe des Miniſterpräſidenten, in ſeinem Wirkungskreiſe nicht 
einmal der Interpretation der Krone ſich zu beugen ver 
pflichtet ift, fo kann doch das Miniſterium nicht verlangen, 
daß es ſeiner Interpretation ſich fügen ſoll. 

Die Interpretation des Abgeordnetenhauſes hat in jedem 
einzelnen Falle, der feiner Competenz unterliegt, eine ebenfo 
entſcheidende Geltung wie die des Obertribunals in einer vor 
ſein Forum gezogenen Rechtsſache. Es iſt dort wie hier eine 
letzte Entſcheidung, über welche hinaus keine Berufung mehr 
ſtattfinden kann, als nur an ein neu zu wählendes Abgeord⸗ 
netenhaus. Ueberdies iſt, nach den Regeln der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft, die Interpretation des Abgeordnetenhauſes in dieſem 
Falle auch die richtige. ö | 

Der Herr Miniſter ſagt, daß im Art. 78 „unter Ditr 
gliedern der Kammer diejenigen Perſonen verſtanden werden, 
welche bis zur Prüfung ihrer Legitimation als einſtweilen 
berechtigt zu Sitz und Stimme in der Kammer angeſehen 
werden.“ Darauf iſt zu entgegnen: Mitglieder in ſtreng 
logiſchem und rechtlichem Sinne des Wortes ſind vielmehr nur 
die wirklich ordnungsmäßig gewählten Perſonen. 
Diejenigen Perſonen dagegen, welche nur erſt eine ae 

iten de 
Wahl⸗Commiſſarius mitbringen, haben nichts als die Prä⸗ 
ſumtion für ſich, daß ſie ordnungsmäßig gewählt ſind 
Stellt ſich dann bei der Wahlprüfung heraus, daß jene Prä⸗ 
ſumtton nicht zutrifft, ſo wird freilich in der Regel auch kein 
andere Perſon ordnungsmäßig gewählt ſein, und es mu 
eine Neuwahl angeordnet werden. Aber dies Mal lag der 
ungewöhnliche Fall vor, daß außer dem Herrn v. Tettau, 
welchen man irrthümlicher Weiſe als den ordnungsmäßig 
Erwählten präſumirte, nach dem endgiltigen Urtheile des 
Hauſes noch eine andere Perſon exiſtirte, die nicht prä⸗ 
ſumtiv, ſondern wirklich ordnungsmäßig gewählt war, 
Herr v. Saucken war alſo, nachdem das Abgeordnetenhaus 
ſeine Legitimation geprüft und anerkannt hatte, zum Eintritte 
in das Haus vollkommen berechtigt. Daß es zum Er 
werbe dieſer Berechtigung auch noch der vorhergehenden 
EEE r ————— ———— r — r 


nicht geweihten Auge vielleicht wenig Anziehendes oder Sch. 


nes bieten und zwar durch die große Wahrheit der Darftellung, 


durch Licht- und Luftwirkung. Er wirkt in feinen Bilder 


hauptſächlich durch die Stimmung, die er denſelben giebt und 


erhebt dadurch weit über ſeinen G ud, der dan 
ernen bewaldeten Bent fi 4 egenſta er dann 


Mittel⸗ und Vorder“ 
a heilweiſe etwas zu breit behandelt und wir 
wünſchten, der Größe des Bildes angemeſſen, etwas meht 


einen ſeltenen Zauber erhält. Maler, die ſich nicht auf die⸗ 
ſen Standpunkt erheben lönnen, ſuchen den Beſchauer durch 
das Oblect, durch die Erhabenheit, Schönheit und Mannig“ 
faltigteit der Landſchaft zu feſſeln und feine Phantaſie zu er⸗ 


regen, oder ſie ſuchen Erinnerungen wach zu rufen. De Ber 


alltäglich ſie ihm au 


ſchauer wird dann nicht mehr durch die Kunſt oder das Kunſt⸗ 
werk gefeſſelt, ſondern durch den Gegenſtand. Die Darſteller 
der Schweizer⸗Anſichten können bei der Unerreichbarkeit dieſer 
Natur für die Kunſt nie den hohen Genuß bereiten, den der 
Beſucher der Alpen empfindet; während die Darſteller der 
einfachen Natur den Beſchauer auf die Vorzüge und Schon“ 
heiten der flachen Gegenden aufmerkſam machen, die er, fo 
ch waren, dann lieben und ſchätzen lernt. 


Dieſe Künſtler, die ſo geiſtig auffaſſen, thun mehr für die 
Liebe zur Kunſt und zur Natur, als die Illuſtrateure groß! 


murmelnden Bächen und Predigten in den Steinen“. 


artiger und intereſſanter Gegenden. Man kann von Jenen 
ſagen, ſie finden „Zungen in den Bäumen, Bücher in den 


Man möchte glauben, der Künſtler müßte bei feinen 
Schaffen Beides, großartigen Gegenſtand und Stimmung 


verbinden; doch dies ift zu gefährlich, denn es entſteht dadurch 


ein Streit unter beiden Elementen (des Bildes), der entwer 
der die Niederlage des einen, oder eine bleibende Unrube er⸗ 
zeugt. Rottmann vereinigte Beides in feinen landſchaftli⸗ 
chen Darſtellungen Griechenlands, es kamen ihm dabei die 
ſchönen feinen Linien jenes Landes ſehr zu Hilfe, meiſten⸗ 
theils aber beherrſcht auch in dieſen klaſſiſchen Werken der 
Neuzeit die Stimmung den Gegenſtand. Eduard Hilde 
brandt brachte aus allen Hemisphären des Großartigſte 

und Intereſſanteſten ſo Vieles; zu ſeinen Stimmungsbildern 
benutzte er die einfachſten Motive ſeines Vaterlandes und die⸗ 
ſen allein verdankt er ſchon lange den Weltruhm, den er ge⸗ 


: erntet hat. 


Sudem wir letzt wieder auf Scherres zurückkommen, 
glauben wir nicht zu irren, wenn wir die Vermuthung aus⸗ 
ſprechen, daß eine noch größere Vielſeitigkeit in der Wahl 
ſeiner Stoffe ſich gelegentlich herausſtellen wird, wenn er ſi 
gleich treu bleiben dürfte in der Verherrlichung ſeines Ge⸗ 


burtslandes. Bei der Beſprechung ſeiner Bilder lönnen wir 


I 
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uns wirklich anheimeln. 


ſprechen gleichſam durch ihre Naturwahrheit. 


eitun 


Anerkennung derſelben und der Aufforderung von 
Seiten des Wahlcommiſſarius oder irgend einer Verweltunge⸗ 
behörde bedürfe, davon ſteht nichts in der Verfaſſung, nichts 
in der Wahloerorbnung vom 30. Mai 1849, die, wie 
die „Nordd Allg. Ztg.“ in Nr. 20 ganz richtig ſagt, „einen in⸗ 
tegrirenden Theil der Verfaſſungsurkunde ausmacht.“ Auf 
dieſe Verordnung beruft ſich der Herr Miniſter daher auch 
gar nicht. Er beruft ſich nur auf § 24 des minifteriellen 
(übrigens zum Theil ſchon wieder abgeänderten) Wahl⸗Regle⸗ 
ments vom 4. October 1861. Dort heißt es: „Die Gewähl⸗ 
ten find von der auf; fie gefallenen Wahl durch den Wahl⸗ 
Commiſſar in Kenntniß zu ſetzen.“ Er folgert aus dieſer 
und nur aus dieſer Stelle, daß „es den zu Recht be⸗ 
ſtehen den Vorſchriften er wenn die Mittheilung 
von einer Wahl und die Aufforderung zur Erklärung über 


die Annahme derſelben nicht von dem Wahlcommiſſar, 
ſondern von dem Präſidenten des Hauſes der Abge⸗ 


ordneten erlaſſen wird, und „daß das Haus nicht be⸗ 
rechtigt war, ſeinem Präſidium den Auftrag zu einer ſolchen 
Mittheilung und Aufforderung zu ertheilen.“ f 

Dieſer Theil der Beweisführung trifft ebenfalls nicht zu, 
denn in dieſer zur Competenz des Hauſes gehörigen Ange⸗ 
legenheit ſteht die Entſcheidung eben bei dem Hauſe. Das 
Staatsminiſterium kann dem Hauſe der Abgeordneten und 
ſeinem Präſidenten die Art und Weiſe, wie ſie ihre Befug⸗ 
niſſe in dieſer Sache auszuüben haben, und die Grenzen der⸗ 
ſelben nicht fo vorzeichnen, wie einer Verwaltungs behörde; 
denn ſonſt würde hier für das Miniſterium ein Recht in An⸗ 
ſpruch genommen, das Herr v. Bismarck ſogar der Krone 
nicht beilegt. 

Politiſche Ueberſicht. 

Die dem Herrenhauſe vorgelegte neue Wegeordnung für 
den preußiſchen Stant zerfällt in 6 Titel und 67 Paragra⸗ 
phen, jedoch ſind die techniſchen Vorſchriften über Inſtand⸗ 
jegung und Unterhaltung der Wege für einen jeden Regie⸗ 
rungsbezirk oder nach Umſtänden auch für enger begrenzte 
Landestheile beſonderen Regulativen vorbehalten und die po⸗ 


lizeilichen Beſtimmungen, welche im Allgemeinen Land⸗Recht, 


in der Feldpolizei⸗Ordnung, in perſchiedenen andern Geſetzen 
und Verordnungen und namentlich im Allgemeinen Strafge⸗ 
ſetzbuch vorhanden find, beſonders codificirt. Der Geſetz⸗ 
Entwurf handelt von den öffentlichen Wegen überhaupt, von 
den öffentlichen Fahrwegen, von den Chauſſeen (Kunſt⸗ 
ſtraßen), von den Kreisſtraßen, von den Gemeindewegen, 
von den öffentlichen Fußwepen, von den Verpflichtungen der 
Grundeigenthümer in Beziehung auf den Wegebau, von der 
Competenz der Behörden in Wegebauſachen ꝛc. In Kraft 
ſoll das Geſetz unter Offenhaltung der Jahreszahl am erſten 
Mai treten, ein Termin, der ſich namentlich mit Rückſicht 
auf eintretende Wechſel in den Perſonen der Verpflichteten 
wegen der Jahreszeit, wie die Motive ſagen, empfiehlt. 


Die letzten „Amtsblätter“ enthalten den erſten Artikel 
politiſchen Inhalts unter dem Titel: „Der Weg zur Verſtän⸗ 
digung und zum innern Frieden.“ Der Artikel behandelt 
daſſelbe Thema, wie die Rede des Miniſters des Janern: 
Das Einverſtändniß kann „nicht anders, als unter Aufrecht⸗ 
erhaltung der verbeſſerten Heeres einrichtungen erfolgen.“ 
„Wenn aber — heißt es — die Beſorgniß laut geworden 


ung jetzt wohl kürzer fallen, nachde n wir die Richtung dieſes 
Künſtlers ſpezieller beleuchteten. 7 z 
„Am Oſtſeeſtrande bei Danzig“ iſt ein einfaches, höchſt 


caralteriſtiſches Strandbild mit Weiden und Pappeln und 
Blick auf das Meer, als Staffage dienen ein altes Boot und 


eine Gruppe ſpielender Kinder. Das Bild erinnert ſehr an 
Zoppot, an das Eade der Nordſtraße. Die „Landſchaft im 
Charakter der Elbingufer“ hat vier Verwandtes mit den Bil⸗ 
dern der alten holländiſchen Meiſter, mit dem Unterſchiede, 
daß es nicht ſo ſchwarz wie dieſe witkt, wir wünſchten im 
Gegentheil die Farbe ein wenig geſättigter. Die Compoſi⸗ 
tion iſt anmuthig und die Naturaliſtik theilweiſe un⸗ 
übertrefflich. „Beginnendes Schneegeſtöber am Ausgange 
eines Eichwaldes“ ſpricht den echten Winter aus, wie wir 
Nordländer ihn ſo gerne haben. Vom Saume des Eichwal⸗ 
des blickt man auf ſonnige Ferne und Mittelgrund, welche 
„In ſtiller Bucht“ iſt ein einfaches 
Waſſer, Bäume, ein Kornfeld und blauer Himmel 
Das Licht läßt 
uns die Wärme, der Schatten die wohlthuende Kühle eines 
ſchönen Sommertages fühlen. Das Bild iſt anſcheinend ohne 
alle Mühe gemalt — es iſt ſo einfach, jo natürlich — aber 
gerade dies iſt das Reſultat der Kunſt, die Studien ſind im 
Atelier zurückgelaſſen. „Bei Sturm am Oſtſeeſtrande (Zop⸗ 
pot)“. Mit der Auffaſſung dieſes Bildes können wir uns 
inſofern nicht einverſtanden erklären, als wir glauben, daß, 
wenn das Meer in ſeiner böchſten Erregung dargeſtellt wird, 
auch die Urſache derſelben, der Sturm, in irgend einer Art 
angedeutet ſein muß; dieſem Umſtande allein ſchreiben wir 
es zu, daß dem Bilde die Wirkung, die es machen ſoll, fehlt 
und daß die ſonſt wohl ſtudirte Brandung nicht immer ver⸗ 
ſtanden wird. Im Uebrigen iſt das Bild mit der wohlber 


Motiv; 


kannten Meiſterſchaft gemalt. „Die Wachtfeuer der Fliſſen 


auf der Weichſel bei Danzig“. Wer kehrte nicht ſchon an 
ſchönem Juni⸗ oder Juli⸗Abende ſpät Abends von dem poe⸗ 
liſchen Fiſcherdorfe Heubude zur Stadt heim und hatte an 


der Weichſel feine Freude an den Wachtſeuern der Fliſſen? 


Die ſchwere Stimmung eines beinahe ſchon nächtlich wirten⸗ 
den Sommerabends hat der Künſtler mit überraſchender Em⸗ 
pfindung und Wahrheit gegeben und dabei die Klippe, zu 


ſchwarz zu gehen lein Fehler, in den die meiſten Künſtler ver⸗ 


fallen) glücklich vermieden; die Wachtfeuer wirken vorzüg⸗ 


lich und das ganze Bildchen iſt poetiſch und ſeelenvoll. 


(Fortſetzung ſolgt.) 
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iſt, daß die Regierung auch in Zukunft neue erhebliche 
Vermehrungen des Heeres ohne Mitwirkung der Landes⸗ 
vertretung ins Werl ſetzen werde, ſo wird die Regierung ge⸗ 
wiß gern die Hand dazu bieten, ſolch' unbegründete Beſorg⸗ 
niß zu beruhigen.“ Wenn das Haus in der Militairfrage 
nachgegeben, „dann werde die Verfaſſunge frage ohne Schwie⸗ 
rigkeit thatſächlich erledigt werden.“ Wodurch, darüber drückt 
ſich der Artikel noch nicht einmal fo präeis aus, wie die Rede 
des Miniſters des Innern. 


Der Rundſchauer der „Kreuzztg.“ ſchließt in der heute 
hier angekommenen Rummer ſein „Ermannungsprogramm“ 
und faßt daſſelbe ſchließlich zuſammen in folgende Sätze: 
„Unerſchütterlich feſtſtehen auf dem Terrain, welches der Re⸗ 
volution im Innern Preußens und in Deutſchland abgewon⸗ 
nen iſt, — tapfere Rüſtung und Organiſation der Königs⸗ 
treuen und der Chriſten, — mehr Kampf, weniger Haß, — 
Reform, nicht Revolution, auch nicht Contre-Revolution, — 
keine Oetroyirungen, keine Geſetzgebung auf der tabula rasa, 
— Recht und Gerechtigkeit für Schleswig⸗Holſtein, ine beſon⸗ 
dere keine Demokratie daſelbſt, — keine Großſprecherei, kein 
Uebermuth, kein Hochmuth, kein Suum euique rapit, — Recht 
und Gerechtigkeit in ganz Deutſchland, — kein Deutſch⸗Pie⸗ 
mont, — Deutſchland Preußens und Oeſterreichs Machtge⸗ 
biet, — Reform der Bundes verfaſſung nach den realen Macht⸗ 
verhältniſſen, aber keine nagelneue Bundesverfaſſung, — 
Freundſchaft mit England, — endlich Feier des 18. Juni 1865 
im Sinne und Geiſte der Schlacht von Belle » Alliance und 
der heiligen Allianz.“ 

Die Allianz mit England wird in einer längeren Aus⸗ 
einanderſetzung empfohlen. Der Rundſchauer tadelt die lei- 
denſchaftliche Erregung der Conſervativen gegen England. 
Es ſei allerdings richtig, daß die öffentliche Meinung in Eng⸗ 
land auf Seiten der altliberalen und fortſchrittlichen Oppo⸗ 
fition in Preußen ſtehe; aber man müſſe „billig fein, anzuer⸗ 
kennen, daß unſere Zuſtände auch wirklich ſehr verzwickt ſind 
und unverſtändlich für den, der nicht darin lebt.“ Im Uebri⸗ 
gen ſei aber die Rede von der Feindſchaft und Mißgunſt Eng⸗ 
lands gegen Preußen eine Fabel. 


In Betreff der Zollverhandlungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen ſchreibt man uns: „Die Verhandlungen 
zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich wegen eines Handels⸗ 
Vertrages ſind ihrem Abſchluſſe nahe, und es ſcheint eine 
Verſtändigung bis auf einige Punkte, wie die Beſteuerung der 
ſterreichiſchen Weine beim Eingang auf dieſſeitiges Gebiet, 
erzielt zu fein. Es iſt aber eine falſche Darſtellung, daß in 
Folge der Frage wegen der Weinzölle die Verhandlungen ab⸗ 
gebrochen ſeien. Wenn Herr v. Hock in der nächſten Woche 
ſich nach Wien begiebt, fo geſchieht dies nicht, weil die Ver⸗ 
handlungen einen fruchtloſen Verlauf gehabt haben, ſondern, 
wie dies bei ſo wichtigen und ſo umfangreichen Berathungen 
in der Regel geſchieht, um ſeinem Miniſterium perſönlich 
Bericht zu erſtatten und die Genehmigung zu den Abmachun⸗ 
gen einzuholen. Es iſt möglich, daß er auch in Bezug auf 
die Weinzollfrage ſich gleichzeitig die erforderlichen Inſtruc⸗ 
tionen zu einem weiteren Vernehmen mit den Zollvereins⸗ 
Bevollmächtigten einholt. Nach feiner Rückkehr iſt die Un. 
terzeichnung des vereinbarten Vertrags zu erwarten.“ 


Die öſterreichiſchen Regierungsblätter ſprechen ſich nicht 
ſehr freundlich über Herrn v. Bismarcks Rede im Herren- 
hauſe aus. er „Botschafter“ meint, der Satz: „Die Baſto 
aller conſtitutionellen Verfaſſung iſt ein Compromiß“ gelte 
auch für jede vernünftige Allianz. „Herr v. Bismarck — 
ſagt der „Botſch.“, nimmt es wohl etwas einſeitiger. Er 
ſpricht von dem „wohlwollenden befreundeten Oeſterreich“, 
das die preußiſchen Pläne „berückſichtige“. Ob das „Wohl⸗ 
wollen“ Oeſterreichs durch die Rede des Herrn v. Bismarck 
beſonders erhöht wird, möchten wir bezweifeln, denn die öſter⸗ 
reichiſche Gemüthlichteit hat ihre Grenze“. Der „Botſch.“ 
findet dann, daß Herr v. Bismarck ſehr deutlich in Bezug auf 
ſeine Pläne geweſen, aber daß er „den Mitbeſitzer vergeſſen 
zu haben ſcheine“. Die „Präſidialmacht“, unter deren Füh⸗ 
rung Preußen, wie aus den Bemerkungen des Hrn. v. Bis- 
marck hervorgeht, nicht gerne gegen Dänemarck gekämpft ha⸗ 
ben würde, hat ihre letzte Karte noch nicht ausgeſpielt. Weiß 
Herr v. Bismarck, wie viel ſie werth iſt und ob er ſie ſtechen 
kann? Wenn nicht, dann möchte man leicht von dem ganzen 
Kalkül eines Tages ſagen: Die Rechnung war ohne — Oeſter⸗ 
reich gemacht“. 

Der Correſpondent der „Kreuzztg.“ hofft jedoch, daß 
Oeſterreich an Preußen feſthalten werde, weil es der Freund⸗ 
ſchaft Preußens wegen der italieniſchen Angelegenheit bedürfe. 


Aus Moskau meldet der franzöſiſche „Moniteur“, daß 
die dort zu den Wahlen verſammelt geweſene Adels⸗Corpo⸗ 
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Stadt: Theater. 

Es war ein glücklicher Gedanke, die geſtirende franzöſi⸗ 
ſche Ballet⸗Tänzergeſellſchaft mit Meyerbeers „Robert der 
Teufel“ in Verbindung zu ſetzen. Wenn man erwägt, welch 
ein wichtiger Hebel der Wirkung für den dritten Act der 
Tanz iſt und mit welcher Oſtentation der Componiſt die 
Valletmuſik betont und mit der ſceniſchen Handlung in Rap⸗ 
port ſetzt, ſo kann es nur erfreuen, durch die Gunſt der Um⸗ 
ſtände dieſen weſentlichen Theil der Ausſtattung einmal zu 
feinem vollen Rechte gelangen zu laſſen. Aus leicht begreif- 
lichen Gründen pflegt ſich die ſogenannte „scene de seduc- 
tion“ bei uns auf das Nothdürftigſte an mimiſchen und pla⸗ 
ſtiſchen Bewegungen zu beſchränken und dabei concentrirt ſich 
der ganze Ballet⸗Apparat auf eine einzelne Perſönlichkeit, auf 
die Oberin der Nonnen: Helene. Die findet ſich denn, ſo gut 
es eben geht, mit der Scene ab und man kann ſchon von 
Glück ſagen, wenn die Production nicht den Charakter des 
Lächerlichen an ſich trägt. Von einem Effect kann dabei 
nicht die Rede ſein. Eine um fo angenehmere Ueberraſchung 
war es daher, dieſe scene de seduction von einem ganzen 
Chor kunſtgeübter Tänzerinnen glänzend und geſchmackvoll 
ausgeführt zu ſehen. Die reizende Meyerbeer'ſche Muſik 
kam nun erſt zu ihrem vollen Rechte und, wie man auch über 
die an und für ſich widerſinnige Scene denken mag, eine ge ⸗ 
wiſſe finnbeftridende, berauſchende Wirkung wird man ihr in 
ſo brillanter Ausführung nicht abſprechen können. 

Fräul. Brunette machte ſich durch perſönlichen Reiz 
und durch die Kühnheit, Leidenſchaftlichkett und künſtleriſche 
Sicherheit ihres Tanzes zum glänzenden Mittelpunkt der ver⸗ 
einigten luſtigen Nonnenſchaar. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß die anmuthige Künſtlerin das zahlreich verſammelte Pu⸗ 
blikum electriſirte. 

Durch die reiche Ausſtattung der Oper mit Tänzen — 
auch der zweite Act wurde durch ein großes Divertiſſement 
geſchmückt — nahm dieſelbe fo große Dimenfionen an, daß 
Nef. es für gerathen hielt, um noch rechtzeitig über den glück⸗ 
lichen Erfolg zu berichten, die Vorſtellung nach dem dritten 
Acte zu verlaſſen. Wir ſind in der angenehmen Lage, den 
glücklichen Erfolg zum größten Theile auch der muſikali⸗ 


ration mit 276 gegen 36 Stimmen den Beſchluß gefaßt habe, 
in einer an den Kaiſer gerichteten Adreſſe zwei Repräſen⸗ 
tativ⸗Kammern zu begehren. 


—— 

Berlin, 27. Januar. In der franzöſiſchen Preſſe 
lieſt man, daß Lord Ruſſell die Gelegenheit ergriffen habe, 
im Sinne der Nationalität für die Herzogthümer aufzutreten. 
Ein Wiener Blatt hat ſogar ein Telegramm. nach welchem 
aus London in Berlin eine Depeſche eingegangen ſei, welche 
dieſe Frage behandelt. Es kann jedoch dagegen verſichert 
werden, daß man hier nichts von einem ſolchen Schriftſtück 
weiß. Auch hat England in der letzten Zeit ſich in der An⸗ 
gelegenheit wegen der Herzogthümer hier nicht geäußert. — 
Schon vor 1 Wochen machte ich darauf aufmerkſam, 
daß die Erledigung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ſobald 
ihre Löſung nicht ſuden werde. Ich kann fetzt hinzufügen, 
daß über die Form und Farben der Herzogthümer⸗Flagge eine 
Vereinbarung noch nicht erzielt iſt und daß die ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Rheder auf die Anwendung der preußiſchen oder 
öſterreichiſchen Flagge angewieſen find. x 

— Heute ift die Petition des Berliner Arbeitervereing, 
betreffend die Gewährung des Coalitionsgeſetzes der Arbei⸗ 
ter, ohne jede nicht durch die allgemeinen Landesgeſebze be⸗ 
Mache Beſchränkung, beim Abgeordnetenhauſe eingereicht 
worden. 

—- (V. 3) Die „Rh. Ztg.“ druckt die Rede, welche der 
Miniſter des Innern am Dienſtag in der Kammer gehalten 
hat, und den von der „Kreuzztg.“ und „Nordd. Allg. Stg.“ 
angeblich nach den ſtenographiſchen Berichten gegebenen Wort⸗ 
laut derſelben neben einander ab, wodurch die gemachten Xen» 
derungen deutlich veranſchaulicht werden. Der Sachverhalt 
hat ſich jetzt dahin aufgeklärt, daß der Miniſter die betreffen⸗ 
den Aenderungen an dem ihm zur Correctur vorgeletten 
ſtenographiſchen Bericht gemacht hatte. Er hat dieſelben je⸗ 
doch auf den Einwand des Bureaus des Abgeordnetenhauſes, 
daß dieſelben die Grenze der zuläſſigen ſiyliſtiſchen Aenderun⸗ 
gen weit überſchreiten und der Rede theilweiſe einen ganz 
neuen Sinn geben, fo daß es nicht gerechtfertigt erſcheinen 
könne, die Rede im amtlichen Bericht aufzunehmen, zurückge⸗ 
zogen, ſo daß der amtliche ſtenographiſche Sitzungsbericht die 
Rede ohne jene Aenderungen enthalten wird. 

— Die am 25. d. M. ausgegebene Nummer der „Kö⸗ 
nigsberger Hart. Ztg.“ enthält einen weißen Raum mit der 
Bezeichnung: „Polizeilich beanſtandeter Artikel“; an der Stelle 
hatte eine telegraphiſche Depeſche aus Berlin über die am 
24. d. M. ſtattgehabten Landtagsverhandlungen (Rede von 
Tweſten) geſtanden. Dieſelbe Depeſche des Wolff'ſchen Te⸗ 
legraphen⸗Bureaus iſt unbeanſtandet in allen übrigen libera⸗ 
len und conſervativen Zeitungen erſchienen. 

* Die Mitglieder des Vorſtandes des Berliner Unions⸗ 
Vereins (Profeſſor v. Holtzendorff, Prediger Sydow, Geh. 
Juſtizrath Ulfers ꝛc.) welcher lekanntlich in den letzten Tagen 
eine Gegenerklärung gegen die Veröffentlichung mehrerer 
Geiſtlichen contra Schenkel erlaſſen haben, werden in näch- 
ſter Zeit, wie die „Ref.“ mittheilt, durch Vorträge in den Be⸗ 
zirksvereinen ꝛc. das Verſländniß der wichtigen und fol⸗ 
genre ichen Zwecke dieſes Vereins zu fördern ſuchen. 

— Am 23. d. Mts. ſtarb auf Labſchütz bei Trachenberg 
das auf Lebenszeit berufene Mitglied des Herrenhauſes, der 
Hauptmann und Landrath a. D. Herr Carl v. Scheliha im 
63. Lebensjahre. \ 

Stettin, 27. Januar. Das heutige Morgenblatt ver 
„Pommerſchen Zeitung“ iſt wegen des Leitartikels: „Die 
Verſtändigung“ polizeilich mit Beſchlag belegt. 

Tlempelburg, 27. Jan. (N. St. Z) Bekanntlichwurden bis⸗ 
her in der Regel Wahlmänner, welche bei den Abgeordneten⸗ 
Wahlen für einen Candidaten der Fortſchrittspartei geſtimmt 
haben, bei einer auf ſie fallenden Wahl zum Magiſtrats⸗ 
Mitgliede nicht beſtätigt. In dieſer Praxis ſcheint neuerdings 
eine Wendung eingetreten zu ſein, indem hier unlängſt der 
Lohgerbermeiſher Lorenz, welcher allgemein als ein Fort⸗ 
ſchrittsmann vom reinſten Waſſer bekannt iſt und ſich des 
Vertrauens der ganzen Commune erfreut, wider alles Er⸗ 
warten die Beſtätigung zum Rathmann Seitens der Königl. 
Regierung erhalten hat. (Ob dies ein vereinzelter Fall blei⸗ 
ben ſoll, wird ſich bald zeigen. Jedenfalls läge es im In⸗ 
tereſſe der Regierung, von einem Verfahren, welches wohl 
von Niemand als ein thatſächlicher Beweis ihrer Verſöhnlich⸗ 
keit wird angeſehen werden können, endlich Abſtand zu nehmen.) 

Schlawe, 25. Januar. (N. St. Ztg.) In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung kam die Angelegenheit wegen der dem 
Stadtverordneten Denzin als Rathmann verſagten Beſtäti⸗ 
gung zur Sprache. Der Stadtverordnete Syring ſtellte den 
Antrag, der K. Regierung noch einmal die Gründe motivirt 
vorzutragen, welche die Verſammlung beſtimmten, an der ge 
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ſchen Ausführung des Werkes zuſprechen zu können, und es 
läßt ſich wohl erwarten, daß die fo gut begonnene und fort- 
geführte Oper auch bis zum Ende eine angemeſſene, beifalls⸗ 
werthe Beleuchtung gefunden haben werde. Die werthvollſten 
Partien ſind ohne Frage die Alice und Bertram. Die un⸗ 
ſchuldsvolle Naivität und Gefühlsinnigkeit der Alice hat, fo 
weit es dem Naturell Meyerbeer's eben möglich war, eine 
ſehr anziehende Betonung erfahren, obſchon auch manches 
Gelünſtelte mit unterläuft. Frl. Schneider hatte ſich mit 
unverkennbarer Liebe und Sorgfalt in dieſen Charakter hin- 
eingelebt. Ueberall war das gewiſſenhafteſte Studium der 
Rolle erſichtlich, aber auch das Talent und die Mittel, das 
Techniſche und Geiſtige der ſchwierigen Partie in einer Weiſe 
zur Geltung zu bringen, daß der Hörer damit völlig ſympa⸗ 
thiſiren konnte. Wenn wir eine Ausſtellung machen möchten, 
ſo wäre es die, daß Frl. Schneider eine zu große Vorliebe 
für Cadenzen und Triller documentirte, die für den einfachen 
Charakter dieſer Rolle etwas zu beſchränken fein dürften. 
Herr Emil Fiſcher, den wir als Bertram ſchon öfter hör⸗ 
ten, läßt an Technik und geiſtiger Durchdringung der koloſſa⸗ 
len Baßrolle kaum etwas zu wünſchen übrig, wenn auch das 
Tonmaterial manche Partien nicht mächtig genug färbt. Frl. 
Frey ſang die Iſabella mit vieler Eleganz und gebildetem 
Geſchmack, dabei ſehr correct, ſelbſt in dem raffinirteſten 
Fioriturenſchmuck. Hätte die Stimme hier und da noch mehr 
Glanzlichter aufſetzen können, ſo wäre die gute Wirkung ihres 
Geſanges noch durchſchlagender geweſen. Nachdem Herr 
Jungmann mit dem Maſaniello eine im Ganzen glückliche 
Excurſlon in das Heldenfach gemacht hatte, durfte man nicht 
daran zweifeln, daß er auch dem Robert an Kraft und Aus⸗ 
dauer gewachſen ſein würde. Abgeſehen von dem Mangel an 
Biegſamkeit der Stimme und von einigen Intonations⸗ 
ſchwächen, dürfte man mit dem, was dieſer Robert, nament⸗ 
lich an Friſche und Lebendigkeit des Geſanges, gab, recht wohl 
zufrieden fein. Ueberhaupt macht Herr Jungmann tüchtige 
Fortſchritte. Den Raimbaud fang Herr Kaim mit beſtem 
Bemühen, fein Stimm⸗Material zu verwerthen. Das Or⸗ 
cheſter hätte Manches mit mehr Diseretion . a 
arkull. 


troffenen Wahl feſtzuhalten und dieſelbe wiederholt um die 
Beſtätigung der letzteren zu bitten. Der Antrag wurde ein- 
ſtimmig angenommen und dem Magiſtrat zur Befürwortung 
dringend empfohlen. 

Poſen, 26. Januar. (Brb. Ztg.) In dieſen Tagen 
wurde vom hieſigen Kreisgericht der Schuhmachergeſelle Jofeph 
Matuszewski freigeſprochen, den die Staatsanwaltſchaft an- 
klagte, daß er im Jahre 1863 der bewaffneten Infurgenten⸗ 
Abtheilung des Franzoſen Joung v. Blankenheim ſich ange⸗ 
ſchloſſen und gegen die ruſſiſche Armee gekämpft habe und 
der des ihm ſchuld gegebenen Vergehens auch geſtändig war. 
Der Gerichtshof ging von dem Grundſatze aus, daß die von 
dem Angeklagten begangene Handlung nach preußiſchem Ge⸗ 
ſetz nicht ſtrafber ſei. Die Staatsanwaltſchaft hatte 6 Mo- 
nate Gefängniß beantragt. A 

Karlsruhe, 25. Jan. (N. Z.) Bezüglich der vielberühmten 
Directorſtelle am evangeliſch-proteſtantiſchen Predigerſeminar 
in Heidelberg ſei bemerkt, daß die jeweilige Ernennung nach 
dem Statut von 1838 noch Anhörung der Vorſchläge der 
oberſten Kirchenbehörde durch den Landesherrn erfolgt. Prof. 
Schenkel bekleidet dieſe Stelle ſeit 1851. Er kam bekanntlich 
von Baſel, einer Stadt, deren kirchliches Leben ſtark dem 
Pietismus zuneigt. 

Frankreich. Paris, 25. Jan. (Gag⸗Exploſ on.] Heute 
ereignete ſich auf dem Quai d' Auſterlitz, am Jardin des 
Plantes, ein furchtbares Unglück. Eine Gas⸗Exploſton fand 
dort Statt. Die Röhren, in denen das Gas ſich befinvet, 
flogen in die Luft. Ein Theil der Brücke, welche dort liegt, 
wurde ſtark beſchädigt und eine große Anzahl Menſchen ge⸗ 
tödtet und verwundet. Eine Stelle des Quais war mit Ar⸗ 
men, Beinen und Köpfen wie überſäet. Die Abend⸗Journale 
bringen aus Vorſicht faſt nichts über dieſen gräßlichen Vorfall 

— Der Kaiſer ſoll der Wittwe Proudhons, welcher ganz 
unbemittelt geſtorben ift, eine Penſion haben antragen laſſen. 


Danzig, den 28. Januar. 

e Eingetroffenen brieflichen Nachrichten zufolge iſt 
S. M. Brigg „Rover“ am 18. d. Pets. glücklich vor Neapel 
angekommen und S. M. Brigg „Mus quſto“ im Hafen von 
Palermo vor Anker gegangen Beide Schiffe haben die Fahrt, 
durch gutes Weiter begünſtigt, in ſehr kurzer Beit zurückgelegt. 

* In der nächſten Sitzung der Stadtverordneten Ver- 
ſammlung kommt unter anderen ein Antrag, betreffend die 
neue Ferien⸗Ordnung für die Provinz Preußen, zur Ver⸗ 
handlung. 5 3 

* Dem holländiſchen Capitain W. T. Feneng a, Füh⸗ 
rer des Schiffes „de Dre Gebroders“ aus Amſterdam, wel⸗ 
cher am 7. November v. J. unweit Rixhöft einer ſchwediſchen 
Mannſchaft, deren Schiff leck und in ſinkendem Zuſtande war, 
das Leben rettete und ſie nach Danzig führte, hat der König 
von Schweden als Anerkennung eine goldene Medaille mit 
der Inſchriſt: „Illis quorum meruere labores“ zuertheilt, 
welche ihm durch den Miniſter Reſidenten im Haag überſendet 
werden wird. 

„ Die Intereſſenten der „Schullehrer-Wittwen⸗ und 
⸗Waiſen⸗Unterſtützungskaſſe“ des Danziger Regierungsdezirks 
ſollen über die als unbedenklich erachtete Aenderung des Sta⸗ 
tuts höherer Anordnung zufolge gebört werden. Das hieſige 
Landrathsamt fordert deshalb die Elementurlehrer des Dan⸗ 
ziger Kreiſes, welche dieſer Kaffe angehören, auf, ſich zur Ab⸗ 
gabe der erforderlichen Erklärung darüber, ob ſie der unver⸗ 
änderten Beibehaltung des jetzt in Kraft beſtehenden Regle⸗ 
ments oder einer Aenderung deſſelben den Vorzug geben, im 
Termin ben 6. Februar c., Vormittags 10 Uhr, hier einzu⸗ 
heben Die Stimmenmehrheit der Erſchienenen iſt ent⸗ 

eidend. 

* [Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 27. Januar.] 
1) Um die Zeit der Kartoffelernte hatte der Eigenthümer Treder 
in Boniz mit dem daſelbſt wohneuden Arbeiter Th. Kwiatkowski 
einen Wortwechſel, welcher in Thätlichkeiten überging. K. hatte den 
T. zu Boden geworfen, er kniete auf ſeiner Bruſt und verſetzte ihm 
mehrere Schläge mit einem Holzpautoffel auf den Kopf. Die Frau 
T. befand ſich in der Nähe dei der Kartoffelernte, ſie kam ihrem 
Mann zur Hilfe, eine b ene in der Hand haltend, 
und bat den K., ihren Mann nicht zu ſchlagen. Nach dem Zeug⸗ 
niſſe der verehelichten Roeſchke, des Arbeiters Mitzlaff und des 
Eigenthümers Treder habe nun K. der T. die Kartoffeihacke weg⸗ 
geriſſen und ihr damit einen Schlag vor den Kopf verſetzt, daß das 
Blut ihr ſofort durch das Kopftuch quoll und ſie ohnmächtig in ihre 
Wohnung getragen werden mußte. Die T. iſt demnächſt in Folge 
dieſer 3 wahnſinnig geworden. Kwiatkowski beſtreitet, 
die Treder vorſätzlich gemißhandelt zu haben und behauptet, daß er, 
als die Treder mit erhobener Kartoffelhacke auf ihn zukam, mit der 
Holzkorke, die er in der Hand hielt, die Kartoffelhacke zurückgeſchla⸗ 
gen habe. Die Hacke habe bei dem Rückſchlag die Tr. verletzt. Zwei 
Zeugen bekunden, daß fie geſehen, daß der Kw. der Tr. die Dacke 
nicht aus der Hand geriſſen und damit geſchlagen habe, ſondern daß 
er ſie nur mit der Holzkorke zurückgeſchlagen habe. Die Geſchwor⸗ 
nen verneinten die Frage, ob Kw. der Tr. vorſätzlich eine ſchwere 
Mee zugefügt habe, worauf der Gerichtshof den Kw. 
reiſprach. 6488 
f 2) Ser Schneidermeiſter Witt hierſelbſt erſuchte im Juni v. J. den 
Capellmeifter Laade und deſſen Geſchäftsfützrer Eng, eine Coucert- 
muſit für Rechnung des Geſellenveceins zu übernehmen, indeß wurde 
zu weulg Honorar geboten. Laade und Eng entſchloſſen fi, das 
Anerbieten abzulehnen und letzterer beauftragte fei.e Ehefrau, dem 
W., falls derſelbe während feiner Abweſenheit nachfragen follte, dies 
mitzulheilen. Der Muſikus Peterſen, ein Mitglied der Laade'ſchen 
Capelle, war unterdeſſen in die Wohnung des E. gekommen und 
Frau E. erſuchte ihn, den abſchlägigen Beſcheid dem W. zu über⸗ 
bringen. P. ging zu W. ſtatt aber den erhaltenen Auftrag auszu⸗ 
führen, gab er ſich dem W. gegenüber, welcher ihn nicht kannte, als 
den Musikus Eug aus und erbot ſich, die Concerkmuſik auszuſüb⸗ 
ren. Gleichzeitig ließ er ſich auf das zu zahlende Honorar einen 
Vorſchuß von 5 % geben und übergab dem WB. eine über dieſe 5 
Ag, mit dem Namen Eng unterzeichnete Quittung. Wenige Tage 
ſpäter entfernte ſich P. vom bieſigen Orte. Peterſen ist geſtändig 
und giebt an, daß ihn die Noth dazu getrieben habe. Die Laade'ſche 
Capelle habe ſich damals gerade aufgelöſt und er ſei ganz mittellos 
geweſen. Der Staatsanwalt gab mildernde Umſtände zu und bielt 
das Geſtändniß für ausreichend, wonächſt der Gerichtshof bei gleicher 
Anſicht die Mitwirkung der Geſchwornen bei Entſcheidung der Ehat- 
frage ausſchloß. Der Gerichtshof beſtrafte den P. wegen Urkunden⸗ 
fälſchung a ers ea einer Geldbuße von 5 . 
event. no agen Gefängniß. 25 1 

* Nr. 5. ber Ollreniſchen Blätter“ enthält: Ein Er⸗ 
kenntniß des preußiſchen Obertribunals und die Folgerungen, 
welche die „N. A. 3.“ daraus zieht — Was werden unſere 
freifinnigen Proteſtanten gegenüber der Verdammung Schen⸗ 
kels thun? x : 

1 Die von vielen Haugeigenthümern gehegte irrthüm⸗ 
liche Beforgniß, daß ledes Einſchreiten der Feuerwehr ihnen 
Koſten verurſache, führt bei entſtehenden Bränden oft eine 
verzögerte Heranziehung derſelben und ſomit die Unmöglich⸗ 
keit einer ſchnellen und kräftigen Beſeitigung der drohenden 
Gefahr herbei. Darum glauben wir wiederholt darauf hin⸗ 
weiſen zu müſſen, daß den Hausbefigern und Einwohnern in 
teinem Falle eine Entſchädigung für die Löſchhilfe der 
Feuerwehr zugemuthet wird. 

„ Die Kunſtausſtellung im Saale des grünen Thors 
wird morgen, Sonntag, 4 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 


* Dienſtag, den 31. Januar, findet das Benefiz ber 
Soubrette unſeres Theaters, Fräul. Fehringer, ſtatt. Es 
kommt zur Aufführung: „Die Sängerin und Näherin“, Poſſe 
mit Geſang und Tanz von Raeder, dem Verfaſſer des „Welt 
umſeglers wider Willen“ ꝛc. und „Vierzehn Mädchen in Uni⸗ 
form“. Frl. Schneider und die Benefizantin werden Ge⸗ 
ſangseinlagen machen und die Letztere, eine Schülerin Liszt's, 
einige Klavierpiecen vortragen. ; 

Der in weiten Kreiſen feit einer langen Reihe von 
Jabren bekannte und gefchägte Lehrer der Tanz⸗ und Fecht⸗ 
funft, Herr J. P. Torreſſe, ſſt heute früh nach 8tägigem 
Krantenlager einer Lungenentzündung erlegen. 

Das Comité, dem die Arrangements zu dem nächſten Sonn: 
abend, den 4. Februar, zu veranftaltenden zweiten Maskenball 

iedrich⸗Wilhelm⸗ | 
. * belle: Thätigteit und bofft auch diesmal die Anerkennung 
Seitens des Publitums zu erhalten, daß nichts verabſäumt wilrde, 
was Comfort und Eleganz erfordern und zur Erhöhung der Heiter— 


keit beitragen kann. * 
„Der Perſonenzug von Königsberg iſt heute ftatt um 9 u. 


zug zugleich hier eingetroffen. 

* [Zraject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Czerwinsk und Marienwerder regelmäßig mit Wagen bei Tag 
und Nacht. 

* Bei der heute Nachmittags vorgenommenen Verlooſung 
fiel des Bild von Carl Scherres „In ſtiller Bucht“ auf 
Nr. 263 an Herrn A. Preuß in Dirſchau. Das Bild von 
Otto Brauſewetter „Der Hafen von Frauenburg“ 
(Mondſchein) fiel auf Nr. 88 an Herrn F. Rottenburg. 
i Oſtpr. 3.) In dem Dorfe Prappeln bei Königs⸗ 

berg erkrankten vor wenigen Tagen vier erwachſene Perſonen. 
Einer der Erkrankten, einem Mädchen, wurde aus der Wade 
ein Muskelpartikel herausgenommen, unter das Mikroſkop ger 
bracht und nun das Vorhandenſein zahlloſer lebender Tri⸗ 


ämmtlich genoſſen hatten. 

0 Gol innen, 26. Januar. Nr. 4 des „Bürger- und 
Bauernfreundes“ iſt wegen eines Artikels betreffend die Ge⸗ 
bäudeſteuer confiscirt worden. 

Inſterburg, 26. Januar. (P. L. Z.) Bekanntlich war 
gegen unſern Abgeordneten Frentzel wegen einer Rede, die 
er in dem biefigen Vereine der Verfaſſungsfreunde gehalten, 
die Anklage wegen Ehrfurchts⸗Verletzung gegen den König 
erhoben, er aber von dem hieſigen Kreisgerichte freigeſprochen 
worden. Auf die von der Staatsanwaltſchaft gegen das frei⸗ 
ſprechende Erkenntniß eingelegte Appellation iſt gegen Herrn 
Frentzel auf Schuldig erkannt und er zu zweimonatlichem 

SGefängniſſe verurtheilt. 
Briefkaſten der Nebaction, 

An den Herrn Einſender aus Dirſchau d. 25. Jan.: Die Er 
klärung des Vorſtandes des Berliner Unionsvereins in der Scheu⸗ 
kel'ſchen Angelegenheit haben wir bereits in Nr. 2824 der „Danziger 
Zeitung“ wörtlich abgedruckt. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
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C rs. Letzt. Cr 
feft, Ditpr. 357 Pfandbr. 834 8 
K 354 357 Weſtpr. 37 do. 88% | 835 
Januar 34 34 do. 4 % do. 93} — 
ebr.⸗März . 345 33 Bea, Rentenbriefe 975 97 
Müböl Jan. 11% | 11% Oeſtr. National⸗An 980 15 
Spiritus do. . 13 ¼ 13% Ruſſ. Banknoten 878 
5% Sr. Anleihe ; 1052 | 1053 Fate ed ee = 1107 
„ do. 102 | 102% |Deitr.Credit-Actien. 84} | 83 
Staatsſchuldſch. 91 91 J Wechſelc. London . 6. 2081 — 
Hamburg, 27. Januar. Setreidemarkt. Weizen 
und Roggen ruhig und flan Oel Mai 25%, Oct. 25% 
— 2534. Kaffee 4300 Sack Rio und Santos verkauft. 


Amſterdam, 27. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen wenig verändert. Roggen loco desgl., 
Sr Frühl. 2 Fl. niedriger. — Raps Frühl. 68, Herbſt 67%. 
Rüböl April⸗Mai 37 ¼, Herbſt 37%. 

London, 27. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) In Weizen beſchränktes Geſchäft, Hafer zu Mon⸗ 
tags⸗Preiſen ſchwer verkäuflich. — Schneewetter. 

London, 27. Januar. Conſols 89%. 1% Spanier 40 %. 
Sardinier 79. Mexikaner 27%. 5% Ruſſen 91. Neue Ruſ⸗ 
fen! 89%. Silber 61% — ½. Türkiſche Conſols 50. — 
Hamburg 3 Monat 13 72 7 A. Wien 11 Fl. 75 Kr. 

Liverpool, 27. Januar. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz. Wochenumſatz 35,220, zum Export verkauft 6860, 
wirklich exportirt 6757, Conſum 22,600, Vorrath 499,000 
Ballen. — Upland 23 ½, fair Dhollerah 18, middling fair 
Dhollerab 16%, middling Dhollerah 15%, Bengal 10, 
Oomra 16%. 5 

im biefigen Orte iſt ein Vorſchuß⸗Verein ge⸗ 
A N worden, deſſen Wirkſamkeit ſich nicht 
nur auf die Stadt Mewe, ſondern auch auf deren 


Schützenhanſe übertragen find, iſt 


Paris, 27. Januar. 3% Rente 67, 20. Italieniſche 5% 
Rente 65, 25. 3% Spanier 41. 1% Spanier 40%. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 453, 75. Credit- mob. 
Aetien 965, 00. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 543, 75. — In Folge 
vielfacher Prämienkündigungen waren die Verkäufer genöthigt, 
ſich durch Käufe zu decken, wodurch ein Steigen für die Ultimo⸗ 
Regulirung eintrat. 


Danzig, den 27. Januar. 

np [Wochen ⸗ Bericht] Die Witterung blieb während 
der Woche winterlich und bei leichtem Froſtwetter fiel etwas 
Schnee. Die wenigen im Laden liegenden Schiffe erhalten 
das Getreide nach wie vor % Achſe zugeführt Die Berichte 
des Auslandes lauten ununterbrochen flau und die Ausſichten 
für ein lebhafteres Geſchäft zum nächſten Frühlahr werden 
immer trüber; nirgends zeigt ſich Bedarf nach Speculation, 
und Angebote auf Frübſahrslieferung bleiben unberückſichtigt 
oder es werden ihnen Gebote entgegengeſtellt, die noch einen 
merklichen Rückgang unſerer Preiſe beanſpruchen:. — An un⸗ 


ſerer Börſe ſind nur ca. 500 Laſten Weizen umgegangen 
3 M. mit dem um 10 U. 22 M. von Berlin kommenden Courters I ö 1 


und konnten ſich davon nur die feinen hochbunten und glaſi⸗ 


gen, wie auch die ganz hellen Qualitäten im Preiſe behaup— 


ten, während dunkle und ordinäre Güter 


zur mit großer 
Mühe und durch Entgegenkommen in den Preisen unterzu⸗ 
bringen waren. Bezahlt wurde: 122— 126 744: bunt 330 
— 360, 124 — 126/77 hellfarbig 2. 350 — 367%, 126 — 


1129/0 l/. hellbunt 2. 367% — 387 ½, 128 . gut bunt ZZ 


372, 130% feinbunt 390, 132 feinbunt ½ 403, 128/9, 
129/0% ganz weiß ½ 400 — 405, 131/24 bochbunt glaſig 


: 2. 410, Alles Sr 5100 / Von altem Weizen wurden 75 


— — 


Laſten placirt und 131/224. hell mit Wicken beſetzt und 12974, 
bunt mit . 410 e 5100 % bezahlt. — Roggen blieb 
bis geſtern im Preiſe unverändert, war heute aber entſchieden 
matt. Umgeſetzte ca. 240 Laſten bedangen: 119—122 TL . 
214½ — 222, 123 — 125 44, JE 225 228, 127 128 /. . 
231 — 234, Alles 92 4910 LJ. Auf Lieferung nichts umge⸗ 


chinen feſtgeſtellt. Diefelbe Entdeckung machte man auch in | gangen, ba Nbgeber und Neflectanten fih in Preiſe nicht 


ſchlechtgeräucherten Schinken und Wurſt, wovon die Leute | 


einigen konnten, 12474, or Apil- Mai-Pieferung auf 
235 Jar A910FL. offerirt, . 232% geboten. — Weiße Erb⸗ 
fen nad Qualität mit , 258, 270, 276 bezahlt, grüne „2 
267— 276. — 16/7. große Gerſte 2 216. — Bugeführte 
ca. 90,000 Quart Spiritus wurden zu 1314, 13%, 13% A 
Hr 8000% bezahlt. 
Danzig, den 28. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen friſcher gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 

120/123 — 125/27 — 128/29 — 130 144. von 50/53/56 — 

Da N 62/63/64 — 65/66/67% Gr nach Qualität 


Jar x | 
Roggen 120/24 — 126/128% von 36/37, —37 4 /38%, Ir. 
a ee Kr 90%. 37 4/38 / Dr 
Gerſte, kleine — 110%, von 25 — : — 

110% , 833 
Hafer 21— : — Spiritus 13% ½ bezahlt. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter; br W W. 
Weizen fand heute in den helleren Sorten gute Beachtung zu 
uu veränderten reiſen. Umgeſetzt 130 Laſten, darunter 33 
Laſten 13274. alter Weizen zu unbekannt gebliebenem Preiſe. 
Bezahlt für 123% bunt g 330, 127%. biauſpitzig 2350, 
125/6.% hellfarbig 351, 127% hellbunt JE. 370, 128, 
129% hellbunt 72. 380, 381, 385, 129% bochbunt glaſig 2° 
390, 395, 130% fein hochbunt ZZ 400 % 85 f. — Roggen 
matt, 123% , 223 ½, 125% 2. 225, 125,6% f 220 %, 
128% , 231 Ye 81 0% l. — Weiße Erbſen 2. 264, 270 
Kr 90.4.— 110 kleine Gerſte 2. 186. Spiritus 13% . 

Elbing, 27. Januar. (N. E. A.) Witterung; gelinder 
Froſt mit Schneefall. Wind: SO. — Die Zufubren von 
Getreide ſind mäßig. Für Roggen und geſunde Gerſte be⸗ 
ſteht gute Frage zu ſehr feſten Preiſen; die übrigen 
Getreide Galtungen ſind unverändert im Werthe geblieben. 
— Spiritus bleibt begehrt und Preiſe dafür ſehr feſt. — 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunter 116 — 
127 FJ. 42/43 — 58/59 Ar, bunter 115 — 125 .. 40/41 
53/54 Sr, ganz abfallender 11144. 36 Ar — Roggen ge⸗ 
fund 120— 12274 34 — 35 Pr, 123 — 129 J 36 — 391% 
Ar, krank 114—123 ,¼ 30 35 Gr — Gerſte große geſunde 
111 — 114 #4, 31 — 32% Dr, de. klein: geſunde 108 74. 30 
Ir — Hafer 62 — 804% 18-25 Dr — Erbſen weiße Koch⸗ 
41—45 Ar, Futter- 34 — 40 e, grüne 35 — 44 . — 
Bohnen 40 — 44 % — Spiritus bei Partie 13 ½ % 9 
8000 pCt. Tralles, kleine Poſtchen höher bezahlt. 
Königsberg, 27. Jan. (K. H. Z.) Wind O. — 5. 

Weizen in gedrückter Stimmung hochbunter 120/130 C 50/68 
Sr Br., 119/122/123 C. 47/50 Gr bez., bunter 120/130 6 
40/65 . Br., rother 120/130. 40/65 Sn Br., 119/123— 
124 /. 44/51 n bez. Noggen matt, loco 110/120/126 7 


30/34/37 S. Br., 112/113/118/121/124/125% 31/33/34 — 


36 Zr bez.; Termine ſtille, 80 4. . Jan. 35% Ar Br., 
34% Sr Gd., or Frühl. 38 Dr Br., 37 Gr Gd., 12084. 
due. Mai - Juni 3814 Pr Br., 37% Gr Gd. Gerſte ſehr 
Operngläſer in 
allen Größen von be⸗ 
kannter Güte u. Seh⸗ 


———̃ — — Sl ERS ERRE<CB 


| bez. u. Br., 11% % Gd., 


loco ohne Faß 13% — ½. 
u. Gd., Ya 


Eigarren= Ausverfauf. 
Die fo febr. beliebten Sortiments⸗Cigarren 


flau, große 95/112 J. 25/35 Pr bez., kleine 95/110 27 25/35 
Sr Br. Hafer ſtill, loco 70/82 % 19%7 Gr Br. Erbſen 
behauptet, weiße 30/55 Br Br., 35/49 . bez., graue 30/80 
Sr, 55 H, bez., grüne 30/52 Gr Br. Bohnen 38 Gr. bez. 
Leinſaat flau, feine 108/1127 75/100 Pr, mittel 104/112. 
55/75 Gr Br., 101/ 102/106 % 55/70 H bez., ordinäre 96 
106 ) 35/50 S. Br., 99%, 46 ½% Sn bez. Kleeſaat rothe 
16/6 R Kr E. Br., weiße 14/22 % qr C. Br., 16 
% be. Thimotheeſaat 8/12 „ dr bb. Br., 11% % dez. 
Leinöl ohne Faß 12% A, Rüböl 12% . er n. Br. 
Leinkuchen 54/65 Ar, Rübkuchen 50/52 . e. GR. Br. — 
Spiritus. Den 26. Jan. loco gem. 14% Ar o. F.; den 26. 
gu, Jan. gem. 14 u. 147 % o. F; den 26. oe Febr. gem. 
14 % o. F; den 27. Jan loco Verkäufer 14½ , Käufer 14 
R o. F.; Pr Jan. Verkäufer 144% , Käufer 14 ½ o. 
F.; 7 Febr. Verkäufer 14% , Käufer 14 % o. F.; 9 
Frühi. Verkäufer 15% , Käufer 15½ & inel. N.; %. Juli⸗ 
e e ih # 155 F. in . Raten; 
ept. Verk. % N, Käufer 16% incl. Fa 
8000 pCt. Tralles. * 
Berlin, 27. Januar. Weizen Jar 2100 44. loco 45 57 
A nach Qual., fein. weiß. bunt. poln. 55 % ab Bahn bez. 
— Roggen Par 2000 84. loco neuer 35½ — ½% % ab Bahn 
bez., desgl, 35%, A frei Mühle bez, Jan. 34%, Ar bez., 
Jan. - Febr. 34%, % bez., Brühl. 34 — 33% R bez., 34 % 
Br., 33% % Gd., Mai⸗Juni 34% — 34%, % bez., Br. u. 
Gd., Juni⸗Juli 35% % bez. u. Br., / % Gd., Juli⸗Aug. 
36% — 9% R bez. u. Gd., ½% n Br. — Gerſte 7 175044, 
große 27 — 33 , kleine do. — Hafer 7 120044. loco 20% 
— 23 %, Jan. 20% % nom, Jan.⸗Febr. do., Frühl. 21% 
Fa bez., Mai⸗Juni 21% ½ bez., Juni» Juli 22% % Br., 


Juli ⸗ Aug. 23¼ ½ Br. — Erbſen % 2250 4. Kochw. 43 


50 %, Futterw 40 — 43 %, Futterw. 40% A, Mittelw. 
43 bez. — Rübzl e 100. ohne Faß loco 11% AR 
Br., Jan. 11¼% bez. u. Gd., %, z Br., Ian. Febr. 
do., Febr. März 11½. A bez., April⸗Mai 1% — A 
Mai» Juni 11% — % A bez. 
u. Gd., 2s. Br., Sept.⸗Oct. 11% — 1% bez. u. Br., 
½ h Gd. — Leinöl loco 12% A — Spiritus % 8000 
bez., Jan. 1872, — ½ W bez. 
% Br., Jan.⸗Febr. do., Febr.⸗März do., April⸗ 
Mai 13½ % — Ka bez., Mai⸗Juni 139% — %. — 9% 
R bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 145/24, — ½ % bez. u. Gd., 
% S Br., Juli» Aug. 14%½ — % — ½ Rp bez., Aug.⸗ 
Sept. 14% — ½ — ½ A bez. u. Gd. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. 0. 3½ — 3½ , Nr. O. u. 1. 3% — 3½ Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 2 2% , Nr. 0. u. 1. 2, — 2½ % ae 
En. unverfteuert. — Conſumenten waren verſorgt, der Ber- 
kehr daher nur unbedeutend. 


Schiffsliſten. . * 
Neufahrwaffer, den 27. Januar 1865 Wind: SO. 

| Geſegelt: Tune, Octa (SD.), London, Getreide. 

| Den 28. Januar. Wind Süd. 10 

' Nichts in Sicht. 


Fondsbörse. 
Berlin, 27. Januar. 


B. G. 
184401831 


Berlin-Anh. E.-A. Staatsanl. 53 97 97 
Berlin-Hamburg 1411 — | Staatsschuldscheine | 91 | 
Berlin-Potsd.-Magd. 2065 205% | Staats-Pr.-Anl. 1855 112841127 
Berlin-Stettin Pr.-O. 10l f — | Osipreuss. Pfdbr. 8 | 83; 
do. II. Ser 925 923 | Pommersche 35% do. 87 86 
do. III. Ser. 92 — do, do. 47 1 37 
Oberschl. Litt. A. u. C. 159/158 Posensche do. 47 — | = 
28 ee Pr 1423 Baus! z De neue | 851 94% 

' Oesterr.-Frz.-Stb. 2 | "estpr. do. & 

’ Insk. b. Stgl. 5 Anl. | 722 — a ug 15. a 031 
Russ.-Poln. Sch.. Ob. 72 71 Pomm. Rentenbr. 974 97 
Cert. Litt. A. 300 fl. 93}| 924 | Posensche do.. af 

do. Litt. B. 200 fl. — | — [Preuss. do. 974 96% 
Pfdr. i. S.-R. 904 743] Pr. Bank-Anth.-S. — — 
Part.-Obl. 500 fl. 90. — | Danziger Privatbank 1074 — 
Freiw. Anleihe 10251102 | Königsberger do. | — 1037 
5% Staatsanl. v. 59 1064/1058. Posener do... 1033/1028 
St.-Anl. 4/5/7 1025 102° | Disc.-Comm.-Anth. 102 101 
Staatsanl, 56 1025 Ausl. Goldm. à 5 ½ 1101 110K 

Kin ar 

Amsterdam kurz 144 144% ı Paris 2 Mon. 805 80 

do. do. 2 Mon. 1434 1433] Wien öst. Währ. 8 T. 879 87. 
Hamburg. kurz 153. 15 Petersburg 3 W. 1 ht 

do. do. 2 Mon. N, 151% | Warschau 90SR.8T.| 78 | 77% 
London 3 Mon. 16.2036. 2051 Bremen8 T. 100 % G. 110f 1 


Berautwortliber Redacteur H. Rickert in Danzia. 


Wteteorologiſche Beobachtungen. u 
c N. e 


© 8 Stand in Term. im Wind und Wetter. 

8 Par.⸗Lin. 12 | 

7,4 3390,43 — 3,6 | SD. mäßig, did mit Schnee. f 

28 8 328,25 0,0 | SW. ſchwach, dicke Luft. 
1 388.34 | +86 do. 20. durchbrochen. 


er Bockverkauf aus hieſiger 
Dc beginnt 5 


Umgebung erstrecken und mit dem 1. Februar ber 


innen ſoll. 

Zur Aufnahme von Mitgliedern, die dieſem 
Vereine beizutreten wünſchen, ſowie zur Wahl 
des Vorſtandes und der Ausſchuß⸗Mitglieder iſt 
eine General⸗Verſammlung auf 
den 1, Februar er., Nachmittags 5 Ubr, 
in Wilſch's Hotel bier andetaumt, wozu ein» 
geladen wird. 7122 

Mewe, den 22. Januar 1865, 

Das Comité. 
Anspach. Obuch. Stach. 


Contre-Danse-Büchlein, 
Anleitung zum richtigen Verſtändniß dieſes 
Tanzes und Commando von Albert zer⸗ 


winski, Mitgl. der Kaiſerl. Tan Akademie zu 
aris u. Tanzlehrer in Danzig. Preis 5 Sgr. 
orräthig in Leon Gaunier s Buchbandlung, 


eee 20 und beim Peransg. 1. Damm 2. 
200 Geutner Hanf: 


welche für fremd eicher Lang⸗ 
garten 9798 n . 
Donnerſtag, den 2. Februar c., 

| ittags 12 Uhr, 

im Executionswege gegen baare Zahlung durch 
Auction ee Ben Senn ein⸗ 
lade, daß der ung es vorher, am 
Nachmittage, auf Anmeldung dei Herrn E 


i Wwe. erfolgen kann. 
Domanski W Noth wanger, 
; Auctionator. 


— — — . — 
wei ſehr gut erhaltene Pulte nebſt 


Stühlen um Verkauf Brod, 
— 2 , Parterre. 826 


ſchärfe für jedes 


netten und Lorg ; 
nons, in 92 155 
und einfacher 
fattung, Brillen, für jedes Auge paſſend. — 
Sehr richtige Barometer, Tbermometer, 
vollſtändige Beſtecke für Brenner u. Brauer, 
ſo wie auch einzelne Alkoholometer, mit 
und ohne Aichungsſchein und alle Sorten Pro⸗ 
ber empfehle ich zu billigen, feiten, g 
l 


ſen. 5 

‚Victor Lietzan, . 
Mechaniker und Optiker in Danzig, 
Brodbanken- und Kürſchnerg. Ecke No 9. 


BEE” Geräucherte Maränen, pro 
Maudel » Sgr., empfiehlt 
©, W. II. Schubert, 
(832) Hundegasse 15, 
Apollo. Kerzen „5 
i Parraſin „Kerzen "he ge 

do. gereift 7 und 7½ Sgr. 
empfiehlt als ſehr preiswerth 
die Parfümerie: Seifen⸗, und Licht⸗Handlung 
von Albert Neumann, Langenmartt 38, 
Ecke der Kürſchnergaſſe. 1849 


Scezungen, Kabeljau, friſchen Blu⸗ 
menkohl, Jauerſche und Schönber⸗ 
ger Würſte, friſche Trüffeln und 


böhmiſche Faſanen 841 
ie Safar Hellen Geigoaſſe Ba 


* 


Auge paſſend, Korg | 


verkaufe jetzt Nro. 1. mit 1 Thlr. und Nro. 2. 
mit 23 Sgr. pro Kiſte v. 100 Stück. 
1843) Wilh. Schlufs, Altſtädt. Graben 21. 


Dos Gaſthaus Bellevue am Biſchofsberge, 
— beitshend aus einem großen Concert Saale, 
einem kleinen Saale, 7 Wohnzimmern, Küche, 
Speiſekammer, Keller, Villaroſtube, Kegelbahn 
und Garten, mit prächtiger Ausſicht auf Dans 
zig und Umgegend. ift mit vollſtändigem In 
ventar zu verpachten oder zu verkaufen und 
ſofort zu übernehmen. Näberes in Danzig, 
Langgarten 51, bei F. W. Jahn. 569 


Sr äblabrs. und Sommermäntel in Wolle 
und Seide verkaufe ich, um vor dem 
Eintreffen der neuen Fagous zu räumen, 
zu bedeutend herabgeſeszten Preiſen. 


(842) S. Baum. 
Erguſche Kaminkohlen, Schleif- und 
Ebamott Steine bei 


Robert Kloss; 
1708 Comt.: Hundegaſſe No. 128. 


Eine Beſitzung im Werder, 2 Hufen culm., 
Weizenboden, Gebäude ganz neu, Inventar 
complet, oll gegen ein Haus, in oder dei Dan⸗ 
zig, vertauſcht werden. Die Beſitzung iſt ſchul⸗ 
denfrei und dürfte nur eine geringe Baarzah⸗ 
lung erfolgen. 

Näheres durch Th. Kleemann in Dan⸗ 
zig, Breitgaſſe 62. F 743) 


Friſch gebrannter Kalk 


ict zu taben 'n meiner Kulfbrennerei zu Neu⸗ 
fahrwaſſer und hier, Gerbergaſſe No. 6 


1770] W. Wirth] haft. 


am 8. Februar 1865. 
Joſephsdorf per Liſſewo, Kreis Culm. 
1821) Unruh 


Da ich am J. April d. J. mein Geſchäftslokal 
nach der Brodbänkengaſſe Nro. 31. verlege, 
beabſichtige ich vor dem Umzuge mein Waaxen⸗ 
lager zu verringern, und empfeble daher ganz 
gehorſamſt einem verehrten Publikum und mei⸗ 
nen werthen Kunden mein Lager von Tuchen, 
Buckstins und Weſtenſtoffen zu bedeutend er⸗ 

maͤßigten Preiſen. . 
„Auch bin ich Willens mein Haus Heilige⸗ 
Geiſtgaſſe Nro. 122 aus freier Hand zu verkau⸗ 
— Kaufliebhaber bitte ich ſich an mich zu 6285 
en. 1829. 

Danzig, den W. Januar 1865. 

31g 5.3 Eduard Kroenke. 


Verein der Liberalen des 
Danziger Wahlkreiſes. 
Am Dienflag, d. 31. Januar, 

Abends 7 Uhr, findet im Saale des 
Schüutzenhauſes eine General: Vers 


ſammlung ſtatt. 2 
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung u. 
Neuwahl des Vorſtandes. 
2. Antrag auf Streichung der No. 1. des 87 
des Statuts. 5 
Petition wegen Aufhebung des Salzmono⸗ 


Der Vorſtand. 


— —— ——— —K[—ꝑů16œ——j— nn nen. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund getroffener Vereinbarung zwischen dem Verwalkungsrath der großen ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
in und mehreren deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen it zwiſchen den Stationen Eydtfuhnen, Königsberg, Danzig, 
Stettin, Berlin, Hamburg, Breslau und Waldenburg einerſeits und den Stätionen Wirballen, Kowno, Wilna, 
Grodno, Bialyſtock, Dünaburg, Riga, Oſtrow, Pſkow ud Petersburg audererſeils ein directer Verband⸗Güter⸗ 


Verkehr mit ermäßigten Frachtſätzen ins Leben getreten, deſſen Erweiterung nach beiden Richtungen angeſtrebt wird. 
Der Tarif und das die näberen Bedingungen enthaltene Verbands⸗Reglement können auf den genannten Stationen eingeſehen, auch von denſelben käuflich bezog en werden. 
a6 dieſem Verband⸗Verkehr iſt eine Vermittelung an den Grenz⸗ und Uebergangs⸗Stationen nicht erforderlich. Die eingeführte Erleichterung, ſo wie die Herabſetzung der 
Frachtſ. be auf den betreffenden deutſchen und ruſſiſchen Bahnfireden werden denſelben bald die allgemeine Würdigung zu Theil werden laſſen. Damit dem betheiligten Publikum Gelegenheit 


2 * 
eboten wird, aber die einzelnen Erforderniſſe für dieſen Verband⸗Güter⸗Verkehr nabere Auskunft zu erhalten, hat der unteczeichnete Verwaltungsrath der großen ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
Felfchaft es für zweckmäßig erachtet, an den bedeutenderen Handelsplätzen der Grenzen des Verbandes geeignete Handelshäuſer mit der Agentur für ſich zu betrauen, welche jede bezügliche Auskunft 
ertheilen, auf Verlangen Sendungen nach Rußland zur Beförderung im Verband⸗Verkehr auf Grund des Tarifs und Reglements für denſelben bereitwilligſt übernehmen werden, und deren Aufgabe 
es gleichzeitig iſt, den Verkehr von Handelsplätzen über die Grenzen des Verband ⸗Verkehrs hinaus mit demſelben zu vermitteln. 


Mit den Agenturen für uns find folgende Handelspäufer betraut worden: 


in Berlin J. A. Fischer, Hofſpediteur, 
Danzig Herrmann Müller, 

= Hamburg, Harburg und Geeſtemünde Günther & Behrend, 

= Königsberg Kniep c Domscheit, 

= Leipzig Gerhard & Hey, 

Stettin Günther, Behrend & Co, 


Petersburg, den 25. Januar 1 


Der Verwaltungsrath der großen Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Im Anschluß an vorſtehende Annonce zeige ich dem handeltreibenden Publikum zierdurch ergebenft an, daß die Direction der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗ 


Bromberger Eiſenbahn mich ebenfalls zu ihrem General-Agenten ernanſtt bat, deren Betriebs⸗Reglement und Tarif ꝛc bei mir zur Anſicht bereit liegen. 
Gerne bin ich erbötig, jede in dieſer Beziehung einſchlagende Aus kunft zu ertheilen. 1817 


Herrmann Müller. 


Bor AL | N Kebensverſichernngsbang f. Y. in Gotha. | 
& te di talt i 864 w überaus i 
ein e e e Waesche enge 0 10 Perf. mit 4.355 IT J. 7 — 


| N 9 "er 
Feuer- u. Lebens- Versicherungs-Gesellschaft | 9röber war als in ge einem Tenperen Jahre, iR en. 
i 


die a auf 46,170000 Thlr., 


IIVDRPODDL Etats nn e 
iegen. 


mit Domicil N Bei einer Jabreseinnahme von mehr als 2,1500 00 Thlr. waren nur 934000 für 3 75 ge⸗ 


BER ſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwartung 
3 


‚ jurücbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in Ausſicht jtelt, 
gegründet 1845, a In dieſem und den näaͤchſten Zwel Mei llione u Tha ler ; 

5 t Million 
Grundcapital ů( „6 5 Rthlr. 13,333,000. vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für die Jahre 1865 und 1866 eine 


Wachsender Reserveſondds .. „ 4,872,000. Werse von je 38 Prozent 
Vorjährige Einnahme . „ 3,666,000. 


Die Gesellschaft schliesst Feuer versicherungen jeder Art zu festen und billigen Prä- 


giebt. 2 
Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ein [831 
Yannenderg in Danzig, 
euſta 22 


mien. — Für Landwirthschaften und Fabriken besonders vortheilhafte Bedingun- Kreisſteuereinnehmer Garunth in Berent, Apotbeker L. Mulert in dt W. 
en. — Sicherstellung der Hypotheken-Gläubiger. — Bei mehrjähriger Versicherung unter A. Preuß, jun. in Dirſchau, J. Regehr in Pr. Stargard. 
orausbezahlung bedeutender Rabatt, | re 3 ra 2 


sten Grundsätzen. 


„ e ud ae N ee le Die Kunſt⸗Ausſtellun g im Saale des gruͤnen Thores & 
t 


Jede 1 mir gie wird bereitwilligst ertheilt und Versicherungs-Anträge ent- wird era = sang FE cr Nachmittags 4 Uhr, geſchloſſen. 
gegen genommen durch die Agenten: IR N > er Borftand des ins, . 
Herrn Otte Nötzel, Hundegasse No. 38, | Herrn Th. Ammer, Stadtgebiet, 5 A. v. Duisburg. J. 8. eee 
„ O. Leyden, Holzmarkt No 20, „ Robert Wiens, Zoppot, nahe e 5 Nele 8 


„ IJ. A. Schramm, Rammbaum No. 22, „ M. A. Eggert, Gättland, 
„ C. Lohaus, Langefuhr, „ P. Schwengner, Mönchengrebin, 
so wie durch den unterzeichneten, zur sofortigen Vollziehung der Feuerversicherungs-Policen 


ermächtigten | General-A = enten 


C. F. Bonfeld, 


Steindamm No 15. 


— 


8³³ 


Zweiter großer 


131 „ 
. ie 
& rien Fade a —— — 
8 untag, den anuar, Vormittag 
6 E I big 6 = 10 Uhr, Gottesdienst im Saale des Gewerbe⸗ 


hauſes. Predigt: Herr Prediger Röck ner. Die zweite Geſellſchaftsreiſe 
SU pelonderer Meldung tbeile Nerd mis nach 

J Vacanzen durch ele der Stelen erlebt Aegypten, Paläſtina u. 
4 | ig: Fließbach Landehom. Conſtantinopel 


PPP findet beſtimmt am 23. Februar c ſtatt. 
= Programme 2½ Sgr. find zu haben im 


Friedrich Wilheln⸗Schüßzenhauſe 


am 
Sonnabend, den A. Februar c. 5 
Auf meine frühere Ankündigung Bezug nehmend, lade ich zu dieſem Balle zu recht 5 
Iebbafter Betbeiligung ein; glänzende carnevaliſtiſche Ausstattung des Saa⸗ 
les, teich beſetztes Orcheſter, ſorgfältige Arrangements der Tänze, ; 
bei prompter und beſter Bedienung, werden jeden der geehrten Beſucher be- 
Nr Tanzlehrer Czerwinskl hat die Leitung und Einübung der Tänze übernom- 
men und wird das Neueſie, dem Feſte entſprechende, zur Ausführung gebracht 
werden; die Muſik wird von der K pelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗Regin ſents No. 5, unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Winter ausgeführt; die Aufrechthaltang 
der Oldnung beforgt ein Comits. i ant 
Wie bei früheren Gelegenheiten wird auch diesmal Herr Charles Haby ein reich⸗ 
haltiges Lager der neueſten, eleganteſten und geſchmackvollſten Mastens 
Anzüge vorräthig balten und in einem geheizten Zimmer des Schützen⸗ 
hauſes am Ball⸗Abende eine große Auswahl zur Verfügung halten. 
Im Saale Haben nur vollſtändig maskirte Personen Zutritt, die Logen find 


für die Zuſchauer beſtimmt. Nach der Demaskirung können auch Zuſchauer, je doch nur 
im Ball⸗Anzuge, den Saal betreten 
Oeffnung des Locals um 7 Uhr, Beginn des Balles um acht Uhr Abends. 


Masken⸗Billets „ 20 pro Perſon bei den Herren: 
Emil Nopeuhagen, Langgaſſe 81, 
Charles Haby, Langgaſſe 73, 
A. Horumann, Langgaſſe 51, 5 
ale ©. Aan ia se Tau 8 12 15 15 7 anal 
r Zufchaner numer . pro Perſon, jedoch nur im Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhauſe, bei dem Unterzeichneten. 1838] 
2 i August Seitz, 


CS 


Nach Gottes heiligem Willen entſchlief 
heute Morgens 77 Uhr nach Stägigem 
ſchwiren Leiden in Folge von Lungen: 
entzündung mein geliebter Mann unſer 
theurer Vater, Schwager und Onkel 


= J. P. Correſſe, | 


Comptoir Alte Taſcheuſtraße No. 13 
in Breslau. 


Louis Stangen. 


Qt 1 1 

‚Selonke's Etabliſſement. 

Sonntag, den 29, u. Montag den 30. Januar 

Ade, er Fange nen Fel de zer, 

Bachmann 4 — — der 1 
ern 


ſängers Herrn 
— rnoldi und der Geſellſchaft ip onſo, 


a 8 a verbunden mit Concert von der Buchholzſchen 
Lriedrich-Wilheln- 


im 72. Lebensjahre, 
Allen theilnebmenden Freunden und 
Bekannten widmen wir dieſe Anzeige in 5 


tiefſter Trauer. 


Danzig, den 28 Jinuar 1865. 
1837, Die Hinterbliebenen. 


Kapelle. Zum Schluß große komiſche Pan⸗ 


— 3. Uhr, ntag 
5 7 Uhr. Entrée für Loge 97 Sgr., für Saal 
Schützen-Haus. 5 Syr. Tagesdlleie haben Sonia gene 


Sonntag, den 29: Januar, Giltigteit Für Montag find drei Billets 


co 0 zu den gewöhnlichen Zreiſen an den 90847 


Stellen zu haben. 
sr . Kaus 
| tadt- Theater. 
ausgeführt von der Kapelle BE 8 den 29. n 
des 4. Oſtpreußiſchen Grena⸗ Tat 0 — Sea en Baettängersefels 
dier⸗HRegiments No. 5, unter erieſſandes Gender he Seer in 
Leitung des Herrn Kapellmei⸗ 3 Acten v. W. Friedrich. Muſik v. Flotow. 
ſters Winter. 

Anfang 5 Uhr Nachmittags. 

Entrée 2½ c, im Saale 


Im erſten und weiten Acte, ſo wie nach 
N Fauft und Margarethe, große Oper in 5 
is r 2 . 8 — 9 
En Kapital von 1000, r., bis auf Pin e der, Klingelariffe, Kaſten⸗ und 5 auf den Logen. Acten von Gounod. * 
Druck und Verlag von I. 5. Karemunn 
| in Danzig, 


ver Oper: Tanz- Divertiſſement, a eführt 
von der ganzen Yaller- Beielfchalt, 
10,000 Tblr. iſt Fe uf länd ſchilder ꝛc. ꝛc. werd Seit 
nn. .. diert auf Lände 6% de, werden mit ſauber ei rel 
liche ungen zu beſtätigen. | brannier Schrift ſauber und bebe g. Bi ur 
1183] 


Montag, den 30. Januar. (V. Ab. No. 5.) 
743) 
Th. Kleemann, Danzig, Breitgafe 62. Gerbergaſſe No. 7. 


